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lelliner 


| Morgen⸗Ausgabe. 


fibre Stimme für einen konſervativen Präſidenten 
abzugeben. Perſönlich wurde aus ihren Reihen 
Herr Dr. Lucius vielfach beanſtandet, weil er der 
„Freund des Reichskanzlers“ ſei. 

Die freikonſervative Partei wurde von dem 
Abg. v. Varnbüler auf das Dringendſte aufgefor- 
dert, ſich mit dem Centrum zu verſtändigen — alte 
Liebe roſtet eben nicht. Auch Graf Wilhelm Bis⸗ 
marck unterſtützte das Konvenio und es wurde nichts⸗ 
deſtoweniger mit geringer Mehrheit abgelehnt. In 
Folge deſſen trug das Centrum ſeine Stimme den 


Deutſchlaud. 


Berlin, 23. Mai. In der heutigen Sitzung 
Reichstages verlas der Präſident v. Seydewitz 
u ſoeben eingetroffenes Telegramm, nach welchem 
Abgeordnete Reinders (ſozialdemokratiſcher 
geordneter für Breslau) in Breslau verſtorben 
N Das Haus erhebt ſich in „gewohnter Weiſe“, 
Andenken des Verſtorbenen zu ehren. Weiter 
t der Präſident folgendes Telegramm mit, wel⸗ 
s ihm erſt eine Stunde vor Beginn der Sitzung 


Sonnabend, den 24. V 


laßt fi a 
rung habe ein Lager für 10,000 Mann in Lepenu 


an der Grenze von Epirus errichten laſſen, ein 
zweites Lager werde an der öſtlichen Grenze, aljo 
gegen Theſſalien hin, errichtet. 


genübe 
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unſerem Hafen ankernden Flottenabtheilung, beſte 
hend aus nicht weniger denn 11 Schiffen mit deut⸗ 
ſcher Kriegsflagge, welche ſich an ihren Ankerbojen 
auf den von friſchem Oſtwind gekräuſelten tiefblauen 
Wellen der Bucht ſchaukeln, deren bewaldete Ufer 
jetzt eben das in dieſem Jahre ſo ſpät zum Vor⸗ 
ſchein gekommene ſchöne Grün der Buchen zu 
ſchmücken beginnt. In einer langen Linie neben⸗ 
einander liegen der Reihe nach dieſf[Korvette „Ar⸗ 
kona“ und die 5 Panzerfregatten „Friedrich der 
Große“, „Kronprinz“, „Preußen“, „Friedrich Karl“ 
und „Sachſen“; in einer zweiten Reihe dem dies⸗ 


me der Vorſchläge des Kongreſſes zu ver⸗ 
ris, 22. Mai. Die „Agence Havas“ 
aus Athen melden, die griechiſche Regie · 


un Von der öͤſterreichiſchen Grenze ſchreibt 
man der „Nat. Ztg.“ unter dem 21. Mai: „Ge⸗ 
den parlamentariſchen Verſchiebungen in 


angen: 
„Erneute heftige Erkrankung läßt es mir un⸗ 
glich erſcheinen, den Tag meines Wiedererſchei⸗ 
N s im Reichstage zu beſtimmen. Ich lege des- 
ab das Amt des erſten Vizepräſidenten nieder und 
Übte dies dem Reichstage mitzutheilen. 
gez.) Freiherr Schenk v. Stauffenberg.“ 
Es wird demnach nun auch die Wahl des 
wen Bizepräfidenten erfolgen müſſen und obwohl 
de Parteien darauf vorbereitet waren, daß Freiherr 
chenk v. Stauffenberg ſein Amt niederlegen würde 
und über die vorzunehmende Wahl ſchon eingehende 
Leſprechungen geführt ſind, läßt ſich kaum beſtim⸗ 
en, auf wen die Wahl fallen wird. Das „Berl. 
Tagebl.“ ſchreibt darüber: 
Od nunmehr das Centrum die Früchte feines 
Nechtsſchwenkens durch die Wahl des Freiherrn von 
Franckenſtein zum erſten Vizepräſidenten des Reichs⸗ 
ages ernten wird, ſteht dahin. Es iſt kaum an⸗ 
ehmen, daß die konſervativen Parteien von ihrem 
heren Widerſpruch gegen die Zulaſſung 5 
atrumsmitgliedes in das Präſidium ablaſſen un 
en Abyninden 3, Frede 
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etichriti 


w verhalten werden, lediglich von der Stärke 
der ſich meſſenden Majoritätsparteien abhängen, 
wem das Amt des erſten Vizepräſidenten zufallen 
vird. Der zweite Vizepräſident Abgeordneter Dr. 
Lucius wird ſich kaum das Einſchieben eines Kleri- 
kalen zum erſten Vizepräſidenten gefallen laſſen kön ⸗ 
nen, wenn nicht auch etwa bei der Botſchafterpartei 
Entſagung geübt wird, „um die Schwierigkeit der 
Situation nicht zu vermehren“. Die Wahl wird 
wahrſcheinlich morgen vollzogen werden. 

Die „Nat.-Itg.“ bemerkt zum Rücktritt von 
Stauffenberg's: 

Herr v. Stauffenberg hat bereits vor mehre. 
ren Tagen Berlin wegen Erkrankung verlaſſen. 
Die Nachrichten, die er über feinen perſönlichen 

uſtand an ſeine Freunde aus der Heimath gelan- 
gen ließ, lauten keineswegs befriedigend. Doch iſt 
2 keinem Zweifel unterworfen, daß Herr von 
Stauffenberg den Rücktritt aus feiner Präſidenten⸗ 
ſtellung als eine logiſche Folge des Entſchluſſes des 
Herrn v. Forckenbeck und der allgemeinen Lage be⸗ 
Kachtet hat, bei deren Beurtheilung er von weſent⸗ 
uch gleichen Geſichtspunkten wie der ſeitherige erſte 
Präſident des Reichstages ausgeht. 
nahm die Ankündigung auch ohne jede Ueberraſchung 
auf. Die ſonſt üblichen Dankſagungen an ſchei⸗ 
dende Präſidenten find diesmal bei den letzten Vor⸗ 
lommniſſen unterblieben. Niemand hat daran ge- 
dacht, das Haus zu einer bezüglichen Kundgebung 
zu veranlaſſen. Das Maß von Anerkennung, wel⸗ 
ches man im öffentlichen Leben gewähren will, iſt 
eine Sache des Taktes und der unmittelbaren Em- 
pfindung, wir entſchlagen uns ſelbſtoerſtändlich jeder 
Kritik. um fo mehr aber dürfen wir konſtatiren, 
daß ſoweit die Preſſe die Meinung der liberalen 
Partei im Lande wiedergiebt, dieſe mit Entſchieden 
heit und in klarer Beurtheilung der Tragweite des 
Geſchehenen dem Schritt des Herrn v. Forckenbeck 
uſtimmt. Wir ſagten, daß der Reichstag ohne 
Uueberraſchung von dem Rücktritt des Herrn von 
Stauffenberg Kenntniß nahm. In Wahrheit darf 
man ſagen, daß der Letztere bereits beerbt war, ehe 
er noch niedergelegt hatte. Die Vorgänge, welche 
bei der Wahl des Herrn v. Seydewitz ſpielten, ſind 
durch die konſervativen Blätter bereits bekannt, ſie 
erhalten jetzt weiter ihre nützliche Ergänzung. Das 
Nächſtliegende wäre unter den obſchwebenden Ver⸗ 
baͤltniſſen geweſen, den zweiten Vizepräſidenten, den 
freikonſervativen Herrn Dr. Lucius auf die erſte 
Stelle zu berufen. Herr Dr. Lucius hatte ſeine 
Befähigung zum Präſidenten ſchon hinreichend durch 
die That erwieſen, er war auf dem Platze und ihn 
nicht wählen, hieß ihn ausdrücklich übergehen. Die 
Klerikalen verlangten vor Allem bei den eröffneten 
Unterhandlungen das Verſprechen einer Gegenkon⸗ 
zeſſion bei der Wahl des erſten Vizepräſidenten, um 


Konſervativen an und mit dieſen kam dann das 


Der Reichstag 


Geſchäft in der That dahin zu Stande, daß Herr 
v. Seydewitz Präſident, ein vom Centrum vorzu⸗ 
ſchlagender Abgeordneter bei der nächſten Vakanz 
erſter Vizepräſident werden ſoll. Die Vakanz iſt, 
wie erwartet, ſchon da, und das Centrum präſen⸗ 
tirt ſeinen Wechſel, ob auf den Namen v. Franken⸗ 
ſtein oder Forcade de Biaix, wie Andere wiſſen 


wollen, ſteht noch nicht feſt. So merkwürdige Dinge] iſt 
Die 
Di 


wir ſchon erlebt, ein Mitglied des Centrums erſter 
Vizepräſident des Reichstages, das ginge doch über 
Alles bisher Dageweſene! Nicht nur für die in⸗ 


nere Politik des Reiches wäre das ein weit hinaus ⸗ Pas 
leuchtendes Zeichen; es würde alle europäiſchen Na- I 
tionen mit ernſten Betrachtungen erfüllen. Es wäre] auch 


ein Schritt leichter zu thun, als zu verantworten 
oder zurückzunehmen. Tiefgreifende Folgen müſſen 
ſich daran knüpfen, denn die Sprache der Thatſachen, 
welche eine ſolche Wahl ſpricht, iſt unabhängig von 
allen Erklärungs⸗ und Abſchwächungsverſuchen. Eine 
ſolche dem Centrum gemachte Konzeſſion wäre unter 


res als das Herabnehmen der Fahne einer innern 


endung 


slitiE würde ’ 
und fie würde ſich wenig um di 
Herren v. Varnbüler und v. Seydewitz über die 
Bedeutung der Sache kümmern. Möge man wenig⸗ 
ſtens die Tragweite deſſen nicht unterſchützen, was 
eben, wie uns ſcheint, allzuleichten Herzens unter⸗ 
nommen wird. 

— Ein großer Theil der wahlberechtigten Ein- 
wohner der Stadt Görlitz, welcher die Betheiligung 
des dortigen Magiſtrats am Berliner Städtetage 
überhaupt nicht billigte, hat eine mit 1030 Unter- 
ſchriften verſehene Adreſſe an den Reichskanzler mit 
dem Bemerken überſandt, daß ein Proteſt gegen die 
Betheiligung am Städtetage nicht mehr möglich 
war, da die Entſchließung des Magiſtrate, ſich an 
dem Städtetag zu betheiligen, zu ſpät erfolgte und 
bekannt wurde. 

Der Wortlaut der Adreſſe iſt folgender: 

„Der Magiſtrat zu Berlin hat einen Städte 
tag ausgeſchrieben, welcher am 19. Mai d. Js. in 
Berlin abgehalten und gegen die angebliche Ver⸗ 
theuerung der nothwendigen Lebensbedürfniſſe durch 


europäiſchen Po 


die dem Reichstage zur Berathung vorliegenden Zoll“ M 


tarife proteſtiren ſoll. 

Die Annahme der Anträge des Magiſtrats du 
Berlin ſeitens dieſes Städtetages iſt dadurch ge⸗ 
ſichert, daß nur an diejenigen Magiſträte Einladun“ 
gen ergangen ſind, welche nicht bereits Zuſtimmungs⸗ 
adreſſen an den Herrn Fürſten Reichskanzler erlaſſen 


haben. 
Da auch der Magiſtrat der Stadt Görlitz die 
Einladung des Berliner Magiſtrats angenommen 


und ſeine Vertretung auf dem Berliner Städtetage 
beſchloſſen hat, jo ſehen die unterzeichneten Bürger 
und reſp. Reichstagswähler der Stadt Görlitz fi 
zu der Erklärung veranlaßt, 

daß der Magiſtrat, falls deſſen Deputirter ſich 
gegen die zur Berathung vorliegenden Zolltarife 
ausſpricht, die Anſichten der hieſigen Einwohnerſchaft 
nicht vertritt. 

Görlitz, im Mai 1879.“ 

— Zur Orientchronik liegen folgende neuere 
Nachrichten vor: 

Konſtantinopel, 21. Mai. 
heutigen Sitzung der internationalen Kommiſſion 
theilte der Präſident mit, daß das organiſche Sta⸗ 
tut für Oft-Rumelien ſanktionirt ſei und daß das“ 
ſelbe demnächſt zur Veröffentlichung gelangen 
werde. 

London, 22. Mai. Im Unterhauſe er- 
klärte Schatzkanzler Northeote auf eine bezügliche 
Anfrage, es ſei nicht angezeigt, auf die Details der 
Unterhandlungen hinſichtlich der griechiſchen Frage 
einzugehen; die Regierung habe ihren Einfluß auf- 
gewendet und thue dies auch jetzt, um die Pforte 


fehlt nur noch 


den vorliegenden Umſtänden noch etwas gam Ande- ſeh 


ch Bill in Irland angeſehen werde. 


In der P 


n fehlen zu laſſen. 
1 die Intereſſenpolitik dort maßgebend ge⸗ 
was gewiß nicht zu bedauern ſein dürfte. 
often ſolcher entente cordiale zwiſchen zwei 
ächten müſſen dann andere Staaten und auch 
u tragen, worüber man ſich wohl keinen 
n mehr hingeben wird. Die Folgen treten 
ier deutlicher zu Tage in der Deroute der 
nte in Deutſchland und Oeſterreich. Es 
r die unausbleibliche Verfaſſung in 
d und eine radikale extreme Umwälzung in 
rankreich, um die Hauptſtaaten des Kontinentes 
inen Jahresfriſt theils in inneren, theils in äuße⸗ 
a ganz neuen Bahnen wandeln zu 
rend die ruſſiſchen Streitkräfte ihre 
auf der Balkanhalbinſel räumen, rücken 
n Kolonnen in kurzen ( 


ing und macht ſich die alba Liga auch 
ts bemerkbarer. Daß beſonders Italien unmöglich 
mit frohem Herzen das Vordringen der ſchwarzgel⸗ 
ben Fahnen an der öſtlichen Adria ſehen wird und 
allerlei Hinderniſſe in den Weg legt, iſt aller Wahr⸗ 
ſcheinlichkeit nach vorauszuſehen. Dabei kommt die 
Rivalität zwiſchen den Weſtmächten immer mehr 


agen in 


an's Tageslicht, was auch nicht ohne Rückwirkung 


bleiben wird; denn wenn Frankreich ſeine Stellung 
als Mittelmeermacht gegen das habgierige Albion 
behaupten will, muß es die Marine und nicht im- 
mer das Landheer verſtärken. Eine Liga der Mit⸗ 
telmeermächte gegen das berrſchfüchtige England 
dürfte bald am politiſchen Horizonte auftauchen, viel ⸗ 
leicht noch eher als die franco-ruſſiſche Alliance, 
welche man in Oft-Rumelien ſchon hoch leben ließ. 
Von Abrüſtung iſt daher auch bei allen neuen Kon- 
ſtellationen unter ſolcher Perſpektive leider noch keine 
Rede.“ } 

' en Die Homeruler im engliſchen Parlamente 
betreiben ſchon ſeit Jahren die Begründung einer 
neuen Univerſität in Irland. Neuerdings hat das 
itglied für Roscommon Ch. Owen O Conor mit 
nterſtützung einer Anzahl anderer Mitglieder eine 
Bill, die Errichtung einer Univerfität von St. Pa⸗ 
trick betreffend, eingebracht, über die am Mittwoch 
hinſichtlich der zweiten Leſung verhandelt wurde. 
Der Schatzkanzler ſtimmte der Vornahme der zwei⸗ 
ten Leſung zu, ohne ſich jedoch mit dem Prinzip 
oder den Beſtimmungen der Bill im Einzelnen ein- 
verſtanden zu erklären Derſelbe fügte hinzu, daß 
er über die Wirkung der Bill erſt Weiteres ab⸗ 
warten und in Erfahrung bringen werde, wie die 
Der Schatzkanz⸗ 
ler betonte endlich, daß vom Parlament ſchon feſt⸗ 
geſtellt ſei, daß der Ueberſchuß aus den Kirchen- 
fonds nicht zu ausschließlich konfeſſtonellen Zwecken 
verwendet werden dürfe. 
Debatte vertagt. 

Kiel, 19. Mai. Nachdem ſchon während 
des geſtrigen ganzen Tages vergeblich Ausſchau ge⸗ 
halten worden, ſind endlich heute früh die beiden 
durch ſtarke Nebel in ihrer Fahrt aufgehaltenen 
anzerfregatten „Kronprinz“ 
von Wilhelmshaven glücklich bier angelangt und 
Haben die ihnen angewieſenen Ankerplätze inmitten 
des Hafens eingenommen. Beide Schiffe ſind für 


uns alte Bekannte; ſchon vor mehr als 10 Jah⸗ 


ren, als dieſelben von ihren Bauſtätten, in Eng- 
land und Frankreich, der im Entſtehen 
deutſchen Flotte zugeführt wurden, 
Bucht ihre erſte Station und wiederholt ſahen wir 
fie ſeitdem hier — ſeit den lezten 3 Jahren jedoch 
nicht mehr. Einen wirklich hübſchen, 
gen, impoſanten Anblick gewährt nunmehr die in 


und „Friedrich Kar "| 
derſelbe beſtehe darin, 


war die Kieler 


man darf ſa- folg hatte, 


ſeitigen Ufer etwas näher die Segelbriggs „Undine“, 


„Musgquito“, der Dampf⸗Aviſo „Grille“, die Se- 


gelfregatte „Niobe“ und der ſchlanke Tropedodam⸗ 
pfer „Ziethen“. 


Am 22. d. Mts. formirt ſich das Uebungs⸗ 


geſchwader als ſolches und tritt unter den Befehl 
des Admirals Kinderling; bis zum Schluß des Mo- 
nats und noch etwas darüber hinaus verbleibt das⸗ 
ſelbe und ebenſo auch die Mehrzahl der übrigen 
Schiffe jedoch noch in der Kieler Bucht und erſt 
dann beginnen die größeren Uebungsfahrten nach 
den verſchiedenen Richtungen hin. 


Ausland. 
Paris, 22. Mai. Sicheren Informationen 


zufolge wird Fürſt Alexander von Bulgarien ſich 
demnächſt mit der Tochter des ruſſiſchen Fürſten 
Juſſupow, einer der reichſten Erbinnen Rußlands, 
verloben. Die angekündigte Reiſe des Fürſten von 
Bulgarien nach Paris würde, wenn ſie ſich beitü- 
tigt, mit dieſer Verlobung zuſammenhängen, da 
Fürſt Juſſupow mit ſeiner Tochter ſich zur Zeit in 
appen nach 2 aufhält. 


Petersburg, 21. Mal. Es verlautet, der 


griffen worden. Nach dem Anfall auf Drentelen 
ſei derſelbe nach Warſchau entkommen und habe ſich 
von da nach Kiew begeben, um ſich im dortigen 


Krankenhauſe einer Operation zu unterziehen, welche 
an einem Fuße nöthig geworden, den er ſich 
beim Sturze vom Pferde bei der Flucht in Pe- 
tersburg verletzt hatte. Dieſe Operation habe Pro⸗ 
eſſor Karawiew in Kiew vollzogen. Der Name 
des Verhafteten ſcheint noch nicht ermittelt zu fein. 

Kairo, 6. Mai. Man wird in Europa eini⸗ 
germaßen erſtaunt ſein, zu vernehmen, daß es noch 
beute in Arabien, dem Heimatlande des Islam, 
eine geheime Geſellſchaft giebt, die Tauſende von 
Mitgliedern zählt und über große Geldſummen ver⸗ 
fügt. Das Streben dieſer Geſellſchaft geht dahin, 
die in ihrem engeren Vaterlande beſtehende poli⸗ 
tiſche und ſoziale Ordnung zu ſtürzen und durch 
eine neue, dem Zeitgeiſte und den jetzigen Bedürf⸗ 
niſſen der arabiſchen Nation entſprechendere zu er⸗ 
ſetzen. 

Dieſe merkwürdige Geſellſchaft ſoll ihren Hauptſitz 
in Derejah, einer im Herzen Arabiens gelegenen 
Stadt haben, die von Konftantinopel gänzlich unab⸗ 
hängig iſt und von einem eigenen Scheikh oder 
Fürſten regiert wird. An der Spitze der Geſell⸗ 
ſchaft ſteht der Scheikh der genannten Stadt ſelbſt, 
der nicht nur in ſeiner Provinz, ſondern in gam 
Arabien als ein frommer, rechtlicher und ſelbſtloſer 
Mann bekannt iſt. Dieſem Oberhaupte zur Seite 
ſtehen fünf Emire und fünf Ulemas, alſo fünf welt⸗ 
liche und fünf geiſtliche Mitglieder, welche den Rath 
des Scheikhs bilden und die Korreſpondenz mit den 
zahlreichen, über ganz Arabien verbreiteten Komitee's 
und Unter⸗Komitee's führen. Jedes neu eintretende 
Mitglied der Geſellſchaft zahlt an die gemeinſchaft⸗ 
liche Kaſſe, die ſich zu Derejah befindet, den Betrag 
von 50 Silber-Piaftern, alſo ungefähr 5 Gulden 


Schließlich wurde die Oe. W., und verpflichtet ſich auch durch einen Eid 


auf den Koran, zu jeder Stunde die Waffen zu 
ergreifen und ins Feld zu ziehen. Die Mitglieder 
dieſer Geſellſchaft erkennen fi gegenſeitig durch ein 
Abzeichen, das ſie im Turban verſteckt tragen und 
das nach Einigen eine kleine Münze, nach Anderen 
wieder ein Steinchen ſein ſoll. Was nun den 
Hauptzweck der Geſellſchaft anbelangt, ſo verlautet, 
die Türken aus Arabien zu 
vertreiben und dann das Khalifat in Medina wie⸗ 
der herzuſtellen. Die Geſellſchaft, welche ſogar in 
Mekka und Medina Anhänger hat und Komiter's 


begriffenen daſelbſt beſitzt, ol heute ſchon über 60,000 Mit- 


glieder zählen. 

Panama, 24. April. Am 17. April fand 
Fhierſelöſt eine Revolution ſtatt, die zwar keinen Er⸗ 
\ der aber eine Anzahl von Perſonen zum 


Opfer fielen. Die Sache ift noch nicht völlig auf⸗ 


geklärt, doch ſcheint es, daß fie auf die Abſicht eini- 
ger mißvergnügter Politiker, die Regierung zu ſtür⸗ 
zen, zurückzuführen iſt. Dieſe hatten behufs Ans⸗ 
führung ihres Zweckes mehrere Offiziere der auf 
der Landenge zum Schutze des Bahnverkehrs ſtatio⸗ 
nirten Truppen für ſich gewonnen. Der komman⸗ 
dirende Offizier derſelben, Oberſt Carvajal, hatte 
dies in Erfahrung gebracht und den Offizieren dar⸗ 
über Vorwürfe gemacht. Dies erbitterte den Haupt⸗ 
mann Ohaldjah deraͤrtig, daß er mit gezogenem 
Degen auf den Oberſten eindrang. Des Letzteren 
Sohn aber ſchoß ihn nieder, worauf ſich ein allge⸗ 
meines Handgemenge entſpann, bei dem Carvajal, 
fein Sohn, vier andere Offiziere und mehrere Sol- 
daten getödtet und etwa 10 Perſonen verwundet 
wurden. Die Nachricht von dieſen Vorgängen ver- 
breitete ſich ſehr ſchnell unter der Bevölkerung und 
die Anhänger der Regierung griffen in Folge deſſen 
die aufrühriſchen Soldaten an, die ſich in die Ka- 
ſerne und auf andere gut belegene Punkte zurückge⸗ 
zogen hatten. Der Kampf dauerte die ganze Nacht 
hindurch, worauf ſich gegen 9 Uhr Morgens die 
Eingeſchloſſenen bedingungslos ergaben. 30 Per⸗ 
ſonen wurden getödtet und etwa eben ſo viel ver⸗ 
wundet. Die Stadt iſt jetzt wieder ruhig, doch iſt 
für dieſelbe das Kriegsrecht verkündigt worden. 


Provinzielles. 

Stettin, 24. Mai. Die leichte Körperver- 
letzung mittelſt einer Waffe oder eines anderen ge⸗ 
fährlichen Werkzeuges iſt nach S 223a. des Str. 
G. -B. ſtrenger zu beſtrafen, als die Körperverletzung 
ohne Waffe. In Bezug auf dieſe Beſtimmung hat 
das Obertribunal durch Erkenntniß vom 22. April 
1879 ausgeſprochen, daß die Begriffe von Waffe 
und Werkzeug im § 223 eit., wie die legislatori⸗ 
ſchen Verhandlungen ausweiſen, nicht lediglich in 
ihrer techniſchen Bedeutung zu nehmen, vielmehr 
darunter alle Gegenſtände zu verſtehen ſeien, mittelſt 
derer durch mechaniſche Einwirkung auf den Körper 
eines Andern eine Verletzung herbeigeführt werden 
ann. 
| — Die Sonntags- Vormittags-Promenaden- 
fahrten des Dampfſchiffs „Fürſt Bismarck“, welche 
ſchon ſeit Jahren von dem Stettiner Publikum ſehr 
frequentirt werden, werden auch in dieſem Sommer 
wieder veranſtaltet werden, und findet die erſte der⸗ 
ſelben am nächſten Sonntage ſtatt. Eine Fahrt 
durch das reizende, von vielen Armen der Oder 
durchzogene Oderthal bietet ſehr viel Angenehmes 
und iſt umſomehr zu empfehlen, als ein Anblick der 
herrlichen Oderufer bei klarem Sonnenſcheine voll⸗ 
ſtändig denſelben Genuß bereitet, als der anderer 

ner Gegenden, deretwegen wir große Reiſen zu 
machen pflegen. Mögen alſo alle Naturfreunde 
Stettins, welche die Sehenswürdigkeiten ihrer nächſten 
Umgegend noch nicht kennen, es nicht verabſäumen, 
an dieſen Fahrten theilzunehmen. N 
üllchow, 23. Mai. Ge 
in Seidel's Gaſthaus hierſelbſt ein Fremder 
welcher ſich fur einen Kammerjäger ausgab, ſo 
Zimmer für die Nacht beſtellte und erzählte, 650,00 eſer 9 
ſei in die hieſigen Mühlen beſtellt, das Ungeziefer zu nach den gefaßten Beſchlüſſen in einer We 
vertilgen, womit er heute vollſtändig Beſchäftigung nutzt werden, die uns allerdings als di 
babe, da bier ſehr viele Ratten ihr Quartier auf- erſcheint. Es werden nämlich nach 2 
geſchlagen haben. Nachdem der Kammerjäger wäh- vorhandenen Ueberſchüſſe den Ausſtellern zunät 
rend der Nacht das ihm angewieſene Zimmer auf ihre Koſten zurückvergütigt werden. 
die gemeinſte Weiſe verunreinigt hatte, 
ſich heute Morgen angeblich um ſofort 
zu beginnen, vergaß jedoch ſeine Rechnung für Logis 


Das Teſtament der Gutsherrin. 


Novelle von Mar y Dobſon. 


rück. 


wodurch der Dachſtuhl theilweiſe zerſtört wurde. 
Schneidemühl iſt ein ſehr bedeutender ge 
größer, als man erwartet hat. 


bahn. 


abgeſetzt ſind, ſo kann man für die 
Bahn die beſten Hoffnungen hegen. 


genwalde und Stolpmünde in zweiter 


ſich auch erheblich ſteigern dürfte. Mer 


Aufenthalt ſo angenehm als möglich zu machen. 
Vermiſchtes. N 


Berlin. Eine intereſſante 
Nachricht von der Gewerbe-Ausſtellung. 


konnte. 


ſchüſſe bilden! 


Einnahme der erſten 20 Tage aufgebracht. Rechn 
man nun für die ferneren 130 Tage auf 
Tages-Einnahme von nur 5000 Mark (die bis 
rige Einnahme betrug im Durchſchnitt nahezu ze 


und idealen — gehabt! 


— — 


anderer, „da ſonſt leicht ein Theil der Arbeiten lei⸗ 
11) 


Als dies nach allen Richtungen hin geſchehen, die 
Anweſenden ſich in Zorn und Wuth gegen das Ge⸗ 
richt, ihre verſtorbene Verwandte und deren Pflege 
tochter geredet, ſagte, unter allen Zeichen heftiger 
Aufregung, Frau Weißbach: 

„Und alle Unannehmlichkeiten und Koſten haben 
wir nur um dieſe Daniela, die wie ein reiches Mäd⸗ 
chen erzogen, bald auch als reiche Erbin gelten wird, 
und dabei nie wiſſen und erfahren wird, wer ihre 
armen Eltern geweſen, und in welcher Hütte ſie ge⸗ 
boren wurde! — Mir war fie bei allen ihren fo 
gerühmten Vorzügen von jeher ein Dorn im Auge, 
da nur ihretwegen Wilhelmine unſerer Aller Kinder 
ſtets zurückgeſetzt!“ 

„Und jetzt muß und wird ſie noch gar zu ihrer 
vollſtändigen Geneſung eine Baderelſe unternehmen!“ 
fügte heftig eine Schwägerin hinzu. „Dies geſchieht 
natürlich auf allgemeine Unkoſten, denn wer anders 
als der Inſpektor Vollrath muß aus den Gutsein- 
künften das Geld dazu hergeben!“ 


ßen, ſo erfahren wir auch genau, wie Alles dort 
zugeht!“ 

Am andern Morgen fuhr wirklich Herr Georg 
Weißbach nach Stromberg hinaus, und zwar in Be⸗ 
gleitung feines Sohnes Adolf, welcher am verfloſſe⸗ 
nen Abend zur Stadt gekommen war, um ſich na 
der Entſcheidung des vormundſchaftlichen Gerichts zu 
erkundigen, deſſen Termin, wie er wußte, ſtattgefun⸗ 
den. In feinem Herzen ſtimmte er mit den Schrit⸗ 
ten ſeiner Familie nicht überein; ſeinen Wünſchen 
und feiner Anſicht gemäß ſollte Daniela im Beſitz 
deſſen bleiben, was ihr von ihrer verſtorbenen Pflege⸗ 
mutter beſtimmt worden, ſollte deren alleinige Erbin 
ſein, mochte er nun das Glück haben, ihre Liebe zu 
gewinnen, oder auch nicht. f 

Es war gegen die übliche frühe Mittagsſtunde 
und Daniela in ihrem kleinen Wohnzimmer mit der 
Durchſicht derjenigen Gegenſtände beſchäftigt, welche 
ſie für ihre ſechswöchentliche Abweſenheit, denn am 
Anfang der folgenden Woche wollte ſie wirklich nach 
W. reiſen, mitzunehmen gedachte, als ſie einen Wa⸗ 

„Ich begreife Dich nicht, lieber Mann,“ nahm gen kommen hörte und Gertrude, die ihr behülflich 
nochmals Frau Weißbach das Wort, „daß Du noch war, bat, nachzusehen, wer unerwartet gekommen ſei. 
nicht einmal hinausgefahren biſt, und in Stromberg Da fie aber bekannte Stimmen zu vernesmen glaubte, 
die Leute ſchalten und walten läßt. Da Du Dich ſo folgte ſie ihr ſogleich und traf, zum erſten Mal 
dort doch als ernannter Vormund zu betragen nach dem Tode ihrer Pflegemutter, Herrn Georg 
Dal m Weißbach und feinen Sohn Adolf im Wohnzimmer. 

„So lange wir das Teſtament nicht gelten laſſen,, Beide fuhren bel ihrem Anblick betroffen zurück, 
habe ich als ſolcher keinerlei! Macht — —“ denn die Erſcheinung vor ihnen, in düſtere Trauer⸗ 

„Du könnteſt doch wenigſtens Dich dort einmal kleider gehüllt, mit bleichem eingefallenem Geſicht 
ſehen laſſen, und Dich zugleich überzeugen, ob wirk- und großen, ruhig und ernſt blickenden Augen, er⸗ 
lich für Daniela die Badereiſe jo nothwendig if!" innerte nur an die Daniela Mansfeldt, die ihnen 

„So will ich gleich morgen hinausfahren,“ ent- in ihren Gedanken vorſchwebte, konnte aber, wie Veide 
gegnete nach einiger Ueberlegung Herr Georg Weiß- im erſten Augenblick dachten, unmöglich fie ſelbſt 
bach, „und zugleich Rückſprache mit Vollrath neh- ſein. Und dennoch war fie es, es war auch der 
men, ob er vielleicht einſtweilen unſern Adolf be- Ton ihrer Stimme, als fie Beiden die Hand rei- 
ſchäftigen kann. Da er auch die Bücher zu führen chend ſagte: 
hat, was bisher Wilhelmine gethan, kann er ſicher⸗ „Wie gütig von Ihnen, lieber Onkel, mich durch 
lich Hülfe gebrauchen — —“ dieſen Beſuch zu erfreuen, und auch von Dir, 

„Darf er aber in dieſer Beziehung irgend eine Adolf — —“ 
ſelbſtſtändige Beſtimmung treffen?“ fragte einer der „Ein trauriges Wiederſehen nach jo langer Zeit, 
Vettern. Daniela,“ entgegnete ſichtlich bewegt Herr Weißbach, 


und Zeche auszugleichen und kehrte nicht mehr zu⸗ 
Eine Nachfrage ergab, daß der Fremde hier 
in keiner Mühle zum „Rattenvertilgen“ beſtellt war 
und iſt wohl mit Sicherheit anzunehmen, daß der⸗ 
ſelbe nur ein Induſtrieritter iſt, der verſuchen wird 
den gleichen Schwindel in der Umgegend auszufüh⸗ 
ren. Wir theilen deshalb dieſen Fall zur Warnung 
mit, der Schwindler iſt mit Jäger-Anzug und lan⸗ 
gen Stiefeln bekleidet. — Vor einigen Tagen brach 
in dem Hauſe Chauſſeeſtraße Nr. 7 Feuer aus, 


$ Jaſtrow, 22. Mai. Der Verkehr auf der 
am 15. d. Mts. eröffneten Bahnſtrecke Neuftettin- 
en, viel 
Beſonders erheblich 
war der Transport aus Hinterpommern zur Oſt⸗ 
Die meiſten Güter waren nach Berlin und 
Stettin verladen. Erwägt man, daß die Bahnſtrecke 
in einer Zeit des Darniederliegens des Handels und 
zu einer Jahreszeit eröffnet iſt, in der die meiſten 
landwirthſchaftlichen Produkte des Vorjahres bereits 
ulunft der 
ür unſern 
Ort werden Berlin und Stettin nach wie vor die 
Hauptplätze unſeres Handels fein und Kolberg, Rü⸗ 


ie ſtehen 
bleiben, wenngleich der Verkehr nach dieſen Plätzen 


dig ist 
es, daß Danzig als billigſte Bezugsquelle für eng⸗ 
liſche Kohle gilt, obgleich der Weg dahin nicht der 
nächſte iſt. — Als neuer Handelsartikel treten au 
unſeren Wochenmärkten jetzt gedörrte Oſtſeeſiſche auf, 
die früher hier nur ſelten einmal zu ſehen waren. 
— Am 16. Juli findet in dieſem Jahre hier die 
gemeinſchaftliche Feſtfeier der Kriegervereine des Dt. 
Croner Kreiſes ſtatt. Unſere Bürgerſchaft wird die 
Ehre zu ſchätzen wiſſen, die unſerer Stadt durch die 
Wahl als Feſtort zu Theil geworden iſt und ſich 
nach Möglichkeit beſtreben, den lieben Gäſten den 


nanzielle⸗ 
"n 5 

Das Cen- 
tralkomit iſt in der glücklichen Lage geweſen, vor⸗ 
geſtern eine Sitzung abzuhalten, in der bereits über 
die Verwendung der Ueberſchüſſe berathen werden 
Man denke an die koloſſalen Defizite der 
Ausſtellungen von Paris und Wien und man ver 
gegenwärtige ſich, daß nach zwanzig Tagen die Ber⸗ 
liner Ausſtellung ihre Koſten gedeckt hat und alle 
Einnahmen, abzüglich der Tageskoſten, fortan leber⸗ 
Die ſämmtlichen Ausſtellungskoſten 
ſind durch die Vermiethung der Ausſtellungsräume, 
den Ueberſchuß der Lotterie, Verpachtung der Reſtau⸗ heran⸗Kaswin iſt bereits ausgebaut. Auf je 25km 
rationen, des Katalogs ꝛc. und durch die Entrée ⸗J wird ſich eine nach 


eine wird von den 6 
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nächft | perſiſche Polizei 


Infanterie-Regiments Baron Kuhn Nr. 17. 


ſilbergeſtickte Fahnenband aufzuweiſen. 
Regens war die Feier eine impoſante. 


Aufſtellung. 


Deputationen vertreten. 


des Regiments. 


widerten. 


der Muttergottes. 
Kniee und begannen zu beten. 


Fahne führen, unüberwindlich ſein müßten. 
Teheran, 28. April. 


Grenze bei Dſchulfa bauen läßt. 


avallerie 


set 


der. 


— 


n öſterreichiſchen Grafen, den man hier 


„Nach meiner Anſicht müſſen wir ihm ſchon in wührend keines Wortes mächtig fein Sohn ihre Hand 
unſerm Intereſſe Beiſtand gewähren,“ erwiderte ein drückte. 


Ihre Augen füllten ſich mit Thränen und kaum 


den würde. Und iſt erſt einer der Unſerigen drau- hörbar erwiderte fie : 


„Ja, ein trauriges Wiederſehen, lieber Onkel! 
— Wer hätte, als ich Sie zum letzten Mal hier 
geſehen, Mama's Todesſtunde ſchon jo nahe gedacht!“ 

„Das ahnte auch ich damals nicht,“ entgegnete 
der Kaufmann, „und eben ſo wenig, daß Du ſo 


ch] bald ſchon von einer gefährlichen Krankheit heimge⸗ 


ſucht werden würdeſt!“ 

„Und Du mußt ſehr, ſehr krank geweſen ſein, 
Daniela,“ ſprach jekt auch Adolf Weißbach, wäh⸗ 
rend ſeine offenen Geſichtszüge die innigſte Theil- 
nahme verriethen, „denn Du biſt wirklich fait bis 
zur Unkenntlichkeit verändert!“ 

„So ſchlimm iſt's alſo mit mir geworden?“ fragte 
Daniela, während ein trauriges Lächeln über ihr 
bleiches Geſicht flog. 

„Ja gewiß,“ betheuerte der junge Mann. „Und 
daher freut es mich auch doppelt, daß Du ſo bald 
ſchon in ein ſtärkendes Seebad gehen wirſt, wie ich 
geſtern von meiner Mutter erfahren!“ 

„Iſt ſchon der Tag Deiner Abreiſe beſtimmt ?“ 
fragte ſein Vater, froh, daß die Unterredung eine 
andere Wendung genommen. 

„Ja, nächſten Dienſtag — 

„Du wirſt doch nicht allein gehen?“ 
fie Adolf in ſichtlicher Beſorgniß. 

„Gertrude, welche ihre einige Meilen von W. 
wohnenden Verwandten beſuchen will, wird mich bis 
zur letzten Station begleiten, wo immer Wagen die 
Fahr⸗ und Kurgäſte für jene Stadt aufnehmen. 
Die Rückreiſe geſchieht auf dieſelbe Weiſe — —“ 

„Wie lange wirft Du dort bleiben, oder — —“ 


unterbrach 


„Wenigſtens ſechs Wochen, Onkel. Doktor Don⸗ waren. 
nenberg rechnet für mich auf die beſonders ſtärkende 


Wirkung der Herbſtbäder!“ 


Da in dieſem Augenblick der Inſpektor ſichtbar 
ward, ſagte Herr Weißbach, eingedenk der eigentlichen 


Veranlaſſung ſeines Beſuchs: 

„Sieh, Adolf, da kommt Herr Vollrath vom 
Felde! Wir wollen ihn begrüßen, und zugleich uns 
erkundigen, ob er auch allein ſämmtliche Arbeiten 
beſorgen kann!“ N 

„Wollen Sie nicht erſt eine Erfriſchung zu ſich 


— Ueber die erfte öͤſterreichiſche Fahnenweihe 
in Bosnien berichtet ein offiziöſes Wiener Blatt: 
„Die erſte Fahnenweihe eines öſterreichiſchen Regi⸗ 
ments hat am 1. Mai d. J. in Liwno ſtattgefun⸗ 
den. Es war die Weihe der Fahne des krainiſchen 
Die 
alte Fahne des Regiments, welche ſchon zu Beginn 
der Okkupation ſehr ſchadhaft war, hat im Feld⸗ 
zuge noch die letzten Reſtchen eingebüßt und hatte 
nur mehr die Fahnenſtange und das prachtvolle 
Trotz des 
Das Regi- 
ment nahm vor der Franziskanerkirche in Liwno 
Sämmtliche außerhalb Liwno garni⸗ 
ſonirenden Kompagnien des Regiments waren durch 
Vor dem Hochaltar der 
Franziskanerkirche ſtand ein Tiſch, auf welchem die 
Fahne lag, ringsherum im Halbkreiſe die Offiziere 
Nach der Meſſe fand die kirch⸗ 
liche Weihe der Regimentsfahne ſtatt. Die Offi- [pi 
ziere zogen ſämmtlich den Säbel und hierauf folgte 
das Einſchlagen der Nägel durch die Offiziere. 
Sodann wurde die Fahne zu dem vor der Kirche 
ſtehenden Regimente getragen, worauf der Oberſt 
des Regiments eine patriotiſche Anſprache in ſlove⸗ 
niſcher Sprache an die Soldaten hielt, welche dieſe 
mit Zivios und Hurrahs auf ihren Kriegsherrn er⸗ 
Dann folgte der Schwur zur neuen 
Fahne. Als die Soldaten ihre Kopfbedeckung ab⸗ 
nahmen und die Finger zum Schwur erhoben, tha⸗ 
fiten ein Gleiches auch die anweſenden Bosniaken, 
welche ihre Fez und Turbans abnahmen und mit 
zum Schwure erhobenen Händen, gleichwie die Sol⸗ 
daten, den vom Negiments-Adjutanten in jloveni- 
ſcher Sprache ſatzweiſe vorgeleſenen Fahneid nach⸗ 
ſprachen. Am meiſten imponirte den Bosniaken das 
auf der Reversſeite der Fahne befindliche Bildniß 
Als ſie nach der Entfaltung der 
Regimentsfahne daſſelbe ſahen, ſielen alle auf die 
Später erzählten 
ſie, daß Soldaten, welche die Muttergottes auf ihrer 


Seitdem die öfter- 
reichiſchen und die ruſſiſchen Offiziere hieher gekom⸗ 
men, verändert ſich Teheran immer mehr und mehr. 
Faſt alle reicheren Perſer fahren jetzt in europäi⸗ 
ſchen Wagen; einige haben ſich prachtvolle und 
großartige Häuſer nach europäiſcher Art erbauen 
laſſen; die Hauptboulevards werden mit Stearin- 
kerzen beleuchtet, doch das Hauptſächliche iſt, daß 
der Schah eine gute Straße von Teheran über 
Kaswin, Zendſchan und Tauris bis an die ruſſiſche 
Die Strecke Te⸗ 


- öfterreichtichem Muſter eingerich⸗ 
met tete Poſtſtation befinden. Die neue perſiſche Armee 
ö ſterreichiſchen Offizieren mit allem 
e- Eifer nach öſterreichiſcher Art organiſtrt. Mit der 
n- Organiſt j wurde der en! 
2 hre e fiizi - und daß 
ken zur Seite. Die perſiſche Polizei wird von kein 
t öſterr m hier zum | die. 


ernannt hat, organiſirt. Die 
und Gendarmerie ſoll 25,000 
Unſeres Wiſſens Mann zählen. Leider aber verfügt dieſer öſterrei⸗ 
entfernte er hat eine Ausſtellung ſelten einen ähnlichen materiel⸗chiſche Graf über ſehr wenige polizeiliche Kennt⸗ 
ſeine Arbeit len Erfolg — ganz abgeſehen von dem moraliſchen]niſſe. Vor einigen Tagen find hier zwei Auslän-, 


der angekommen, die in Teheran eine Gasfabri 


errichten wollen. Es hat ſich zu dieſem Zwecke 
reits eine Geſellſchaft gebildet, die auch den 
ſchen Miniſter des Aeußern und den Poſtmim 
zu ihren Mitgliedern zählt. Die Prägung 
neuen perſiſchen Münzen dauert ununterbrochen 7 
Der Chef des Münzamtes, Amine Sultan, I f 
täglich bis 25,000 Tomans Silbermünze aus. 


achgewun 


daß die auf troianiſchem Boden, und zwar in ® 
trojaniſcher Schicht gefundene Vaſe, deren Seh 
mann in der Einleitung zu ſeinem Werke 
Seite 50 gedenkt, chineſiſchen Urſprungs ſei # 
eine Inſchrift trägt, aus der hervorgeht, daß 
das Jahr 1200 v. Chr. irgend Jemand 
Quantitäten Gazeleinen in die Vaſe verpackt # 
zur Anſicht fortgeſchickt hat. (2) Es ſcheint fü 
e Vaſe einen neuen Beweis für jenen ref 
Handelsverkehr zu geben, in dem das Volk N 
„Hyperboreer“, die Chineſen, mit Griechenland 1 
Kleinafien geſtanden habe, ein Verkehr, über dest 
Weg die Berliner Geographiſche Geſellſchaft “ 
kürzlich einen intereſſanten Vortrag gehört hat. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Wien, 22. Mat. Der Kaiſer verlieh b 
biefigen päpſtlichen Nuntius, Jacobin, das Gl 
kreuz des Leopoldordens. 


Bukareſt, 23. Mai. Das 4. Wahlkol g 


hat 24 liberale und 6 konſervative Abgeordnete N 


Kammer gewählt. 


Paris, 23. Mai. (Berliner Tagebl.) A 
„Rep. fr.“ beſteht auf der Behauptung, daß 
ſchen Frankreich und England eine Erkältung 
Beziehungen eingetreten ſei, und weiſt die Ant 
der engliſchen Preſſe zurück, Frankreich könne fi 
wohl die Unterſtützung Englands entbehren 
allein die griechiſche Frage ordnen. Die „Rep. fir 
erinnert ſich allerdings der anerkannten Dien 
welche die engliſche Diplomatie Frankreich, und ul 
gekehrt Frankreich den Engländern auf dem Berlin 
Kongreß leiſtete, aber — ſo ſchließt das Blatt 
England müſſe, um die jetzige Mißſtimmung I 
heben, zunächſt Beweiſe der Loyalität, der Symp 
thie und des guten Glaubens ablegen. 

Geſtern fand im Elyſee ein Diner zu Ehn 
der Mitglieder des interozeaniſchen Kongreſſes ſta 
Nom, 22. Mai. Im Senate gelangte heul 
die Zuſatzkonvention zur Gotthardbahn zur Verhand 
lung. Der Miniſterpräſtdent Depretis erklärte, daf 
die Verhandlungen wegen des Baues der Mon 
Cenere-Linie eingeleitet ſeien, er hoffe, der ſchwell 
riſche Bundesrath werde in eine ausgedehntere Bel 
tretung Italiens im Verwaltungs rathe willigen W 


Bildung eines Sc 
nie. Otubinseo - Chaje, 


I 


a., Per bereits unterm 2 
pretis acceptirte Kommiffionstrag wurde darauf ae 
gegen # 


Mn 
W ag. ee de 


nommen und die Zuſatzkonvention mit 61 
Stimmen genehmigt. 

Waſhington, 22. Mai. Schaßſekretär She 
man hat gejtern 350,000 Unzen Silber gekauft 6 
einem Preiſe, der höher iſt, als die letzte Notirung 


nehmen ?“ fragte Daniela, welche dieſe Bemerkung 
ſehr wenig am Platze fand. 

„Nein, nein, mein Kind! — Es iſt ja hin 
bald Mittageftunde, und zu der finden wir un 
wieder ein. 

Vater und Sohn, letzterer nur gegen ſeine Nel“ 
gung, gingen ins Freie hinaus, während Daniel! 
über dieſen und wie ihr ſchien, nicht abſichtsloſe! 
Beſuch nachdenkend, zu ihrer unterbrochenen Arbel | 
zurückkehrte. Jene trafen bald mit dem Inſpelte⸗ 
zuſammen, welcher ſie ſchon von weitem erblick 
nicht wenig überraſcht war, Herrn Weißbach jo b 
chon nach dem Termin zu ſehen. Einen Augenbli 
dachte er, dieſer könne ein für fie günſtiges Reſulte! 
ergeben haben, doch Hätte ohne Zweifel ihm 
Doktor Braun gemeldet; für alle Fälle beſchloß en 
ſich jeder Andeutung zu enthalten, und erwidern 
freundlich den ihm von beiden Seiten gebotenen 
guten Morgen. 

„Es iſt lange her, ſeit wir nicht das Vergnügen 
gehabt, Sie hier zu ſehen, Herr Weißbach,“ füge 
er, ſich an den Vater wendend, hinzu. | 

„Ja, in der That,“ erwiderte dieſer, „doch Ge“ 
ſchäfte aller Art find meine Entſchuldigung. Wie 
geht es in der Beziehung Ihnen bier, Herr Bol 
rath? Können Sie auch Alles allein bewältigen!“ 

„Noch geht's, Herr Weißbach,“ antwortete det 
Inſpektor, „obgleich mir die fleißige Hand unſerer 
Gutsherrin oft ſehr fehlt?“ und ſich an den jün⸗ 
geren Mann wendend, fügte er, vielleicht um dem 
Geſpräch eine andere Richtung zu geben, hinzu 
„Und wie ist's mit Ihnen geworden! Haben Sie 
ſchon eine Stellung gefunden ?“ 

„Noch nicht, Herr Inſpektor,“ erwiderte Adolf 
dem die Pläne ſeines Vaters vollſtändig unbekannt 

„Sollten Sie vielleicht gelegentlich von einen 
hören 1 4 

„Das könnte immerhin fein, doch rechnen Sie 
nicht zu feſt darauf, auch rathe ich Ihnen, die ere 
beſte anzunehmen. Aber ſehen Sie, da kommen 
noch mehr Gäſte,“ unterbrach er ſich, als ein War | 
gen, den er ſchon aus der Ferne hatte herankommen 
ſehen, auf den Gutshof fuhr, „und wenn ich nicht 1 
irre, jo iſt es die Familie Braun, die gewiß Fräu - 
lein Mansfeldt ihren Beſuch abſtatten will!“ A 

Der Inſpektor hatte Recht, wie zu ſeinem Ver 


— . 


druß auch Herr Georg Weißbach einfah, und bald] Du durch die gefährliche Krankheit heimgeſucht wor⸗ Das hat ſie in der That gethan,“ entgegnete! geſchah, begaben Mutter und Tochter ſich in's 
ſtiegen der Rechtsanwalt, jeine Mutter und Schwe- den! — Wir Alle hoffen für Dich das Beſte von ernſt Daniela, „aber nur, weil dadurch bewieſen Wohnzimmer zurück, wo ſie die Herren in lebhafter 
fer aus, und wurden von Daniela an der Thür] der Seeluft und den Bädern, und wünſchte nicht] wird, daß meine verſtorbene Mama ihr Teſtament Unterhaltung über die letzten großen Weltereigniſſe 
bewillkommt, wo ſich auch ſchon die Herren Weiß⸗ Doktor Donnenberg ſo dringend, daß Du allein ſelbſt verfaßt und nicht zu meinen Gunſten irgend | fanden. 
bach eingefunden. F würde Dich Johanna gern nach W. be-| Jemand ein Verbrechen begangen hat!“ „Wir haben Sie lange entbehrt, ſagte artig 
Auch dies war ein trauriges erſtes Wiederſehen, gleiten! „Welcher Gedanke, Daniela!“ Herr Georg Weißbach, die Frau Rechtsanwalt zum 
nud Frau Braun und ihre Tochter begrüßten unter] „Ich hatte anfänglich auch daran gedacht,“ ent-] „Ein ſehr natürlicher, Frau Rechtsanwalt, denn] Sopha führend, und nun Sie endlich erſcheinen, 
Thränen und voll inniger Theilnahme die jo früh] gegnete Daniela, Mutter und Tochter nach ihrem] das Eine oder das Andere muß unbedingt geſche⸗ kommen Sie ohne unſere Daniela —“ 
Verwaiſte, die, ihr Gefühl von Abneigung gegen] Zimmer führend, um ſich ihrer Hüte und Mäntel] hen fein!“ rief lebhaft das junge Mädchen. „Und! „Sie hat noch einige Pflichten als Wirthin zu 
den Rechtsanwalt überwindend, ihre Hand in ſeine zu entledigen. „Allein ich hoffe nach meiner Rück⸗ daß gerade die Familie Weißbach einen ſolchen Ge⸗ erledigen,“ erwiederte mit leichter Betonung die 
legte, die er ihr mit den Worten gereicht: 5 e A er wer wei, ob 8 ken öffentlich angeregt —“ Gefragte, b wird 12 ſogleich bei uns fein!“ 

t ie ir, Fräulein Mans⸗ nach derſelben noch lange hier verweilen werde. Hat Herr Georg Weißbach Dir das Reſultatl. Nach dem Mittageſſen, welches ſeit langer Zeit 
ene, re, wur e. Gefühl bei Sollte das Gericht bie Anſprüche der Familie Weiß⸗ ber geſtrigen be Fe 2 erzäßtt 2“ in Daniela nicht eingenommen, zog, wie fie gewohnt, 
dem ſchweren Verluſt, welchen Sie erlitten, auszu- bach anerkennen — Johanna Braun. die ſchon bejahrte Frau Rechtsanwalt fi zu einem 
ſprechen, und Ihnen die Verſicherung zu geben, daß] „Daran glaubt Niemand mehr, mein Kind,“ edo baben ber Sg er Schlummerſtündchen zurück, Herr Georg Weißbach 
ich mich des Vertrauens, welchts mir Ihre verftor- ſagte flüſternd die Frau Rechtsanwalt. „Der ge⸗ gegen mich erwähnt. Es iſt möglich, daß ſie es begann ſich in den verſchiedenen Scheunen, Ställen 
bene Pflegemutter geſchenkt, würdig erweiſen werde, ſtrige Termin iſt zu ihrem Nachtheil ausgefallen, Herrn Vollrath mitgetheilt, den fie aufgeſucht, nach⸗ und ſonſtigen Gebäuden umzuſehen, was er bei Leb⸗ 
und Sie unbedingt auf meinen Schutz, Rath und und das 1 Deiner verſtorbenen Pflegemutter dem wir uns kaum begrüßt hatten!“ Er rn Kouſine nie gewagt, und er auch jetzt 
Beiftand rechnen können!“ als gültig erklärt! ee e en udes, - nicht allein unternehmen konnte, da ſich ihm Dok⸗ 


h tor Braun 
Ihm ihre Hand entziehend, dankte Daniela mit „Daniela’s Augen leuchteten freudig auf, eine merkte Johanna, „und daher will ich meinem Bru⸗ geren ien 8 a 
bewegter, kaum vernehmbarer Stimme, und wandte deckte Möthe überſſog ihr Bieiches Gefiht, und der den Rath geben, es auch nicht zu thun. Beilyor, der jept wieder unter ihrer beſonderen Auffiht 
ich feiner. Mutter zu, welche, während Alle das dies gewahrend, fügte ihre mütterliche Freundin der Lage der Dinge aber begreife ich ihren Beſuch 
nicht —“ 


a und Pflege, Herbſtblumen aller Art in jeltener 
Wohnzimmer betreten, ernſt und voll tiefer Rührung hinzu: Pracht und Farbenſchönheit aufzuweiſen 4 


ſagte: 3 r e 185 er wohl, dieſe 1 "an Dir] Daniela konnte ihrer Freundin keine Antwort 
„Arme Daniela, wie hat ſich in ſo teude gewähren, und darum habe ich fie mir vor- ertheilen, da die Haushälterin fie hinſichtlich des gt. 

Alles für Dich verändert, und wle ſchwer biſt auch! behalten!“ — 2 m. sprechen begehrte 5155 > dies Gortſetzung folgt.) 

Börſen⸗Berichte. Stettin, den 24. Mai 1879. K P 

„Sets, e n , Bekanntmachung, Stralſunder Gewerbe-Sotterie. 

If Weg 178 197, be at Jun 192 . betreffend die öffentlichen Impfungen im Verlooſung von Ausſtellungs⸗Gegenſtänden der 

| du bo, ber Zul Aaguſt 194 bez, per September Polizei⸗Bezirk Stettin. Vorpommerſchen Gewerbe: u. Induſtrie⸗Ausſtellung zu Stralſund. 
gcgen feß per 1000 Alg. foto il 225-185, uf aß e eee 1 4370 hie] Mit Genehmigung des Königl. Ober⸗Präſtdtums. 

ud F A Send 105121 bez., per Jun Orte in den erſten Tagen des kommenden Monats der Gewinne: 


t 121—121,5 bez., ver Juli Auguſt 124 bez., per 
Ottober 127—128—127,5 bez. 

Gerſte per 1000 Klgr. loko[ Brau- 120 128, Futter⸗ 

10—115 1 

afer per 1 ö h 

bien per 1000 Klgr. loko Futter- 120-130. 

1 111 En 1 Klgr. loko per September 

aba] till, per 100 Klgr. loko o. Faß bei Kl. 


Anfang gemacht wird andige, ereiurich Luxus 
er wird noch darauf gemacht, daß . — ren * G ä 
Wäſche. 


die Eltern, Pflegeeltern 2. ihre im Jahre 1878 und! Wagen. 
Fahr⸗ und Reit⸗Utenſilien 

nicht geimpten Kinder zur Impfung zu geftellen, oder en — Hausgeräthe, Wirtzſchafts⸗ und Vers 
n * brauch Art. 


früher geborenen, bis zum Schluſſe v. J. aber noch 

den Nachweis zu führen haben, das betreffende Kind 
a [4 en . 2 

Dieter Nachweis in den betreffenden Jmpfarge in ben m, „ Ziehung Ende Juni 1879. 

5 Bf. per Mal 57,75 Of, per Seb⸗tember⸗Oktober] Öffentlichen publicirten Impftermin durch Porlegung des Die Gewinnliſte wird in der Zeitung veröffentlicht. 

0 Pf. u. Gd. a en gegen dige duendzung ache e. Lobſe a 1 Mark find in der Erpediti | i 

teien fil per 100° Ser , Leto ohne Gab Gehen hrnbfngn gegen Die 70 Marten. 6ſt bie ? fi er Expedition dieſer Zeitung, 
i 5 0 17 eldſtr . ‘ 

re Said d 588 geg per Wag u drei Tagen auf Grund der 85 12 und 14 des Reichs⸗ Stettin, Kirchplatz 3 zu haben. 


September 584 bez, per September⸗ Oktober 59,8 bez muß, G ſetes vom 8. April 425 n Bei Beſtellungen von außerhalb bitten wir zur frankirten Rückantwort eine 
Kirchliche Anzeigen. „Eltern, Pflegeeltern und Vormünder find gehalten. Zehnpfennig⸗Marke beizulegen reſp. bei Poſtanweiſungen 10 Pfg. mehr einzahlen zu wollen. 
an Sontag ben 26. Mah erh Preigen: 5 ben Nachwele Ji dre, . Porto bei Poſtvorſchuß ſehr theuer. 
der vor „daß die Imp Kinder und Pflegebefohlenunq N. — 
„ eee ale Sr an cm de One ae Invalidendank⸗Lotterie 


Herr Prediger Schultz um 2½ Uhr. 
4 n der Kirche: 
Herr Prediger Pauli um 9 Uhr. 

Prediger Steinmetz um 2 Uhr. 
5 3 ger Katter um 5 Uhr. 


Ph D 


9 14 Izur Feier der goldenen Hochzeit JJ. MM. des Kaifers und der Kaiſerin zum Beſten 
„Eltern, Pflegeeltern und Vormünder, welche deen militäriſcher hilfebebiieftiger Invaliden. 
Gewinne: 


bach $ 12 ihnen obliegenden Nachweis zu führen 
unterlaſſen, werden mit einer Geldſtrafe bis zu 20 1 Hauptgewinn in Silber im Werthe von 5000 Mk.] 100 Gewinne im Werthe von d 50 Mk. Sa. 5000 Mt. 
N TEE ia . 400 „ „ en „ „12000 


„ 


ur pa 


m 7 
ann. 


1 


Herr Pastor Friedrichs um 40% Uhr. wi: 1 find, werden mit Geldftrafe b 

. a * „zu 50 Nark oder mit Haft bis zu drei Tagen 

.. | 
d Peter ⸗ und 


hi er . und Manls- Kirche: en Sabre 1878 Hier 5 
5 3 U geborenen Kinder in 
Herr er de oe 7 75 Abenbmahl) demjenigen Sr zu eg in welchem N 
dar rs diger Hoffman ib 2 Uhr mahl.) Iboren, die früher geborenen und ſämmtliche von anderen 

offmann Orten hier angezogenen Kinder, welche bereits ein oder 


der Gertrud Kirche: N 
: wei Male ohne Erfolg geimpft worden find, lei 
Derr Paſtor Spohn um 9 Uhr. ulds noche J len orden find, find gleich⸗ 


a Me 

Die Ziehungsliſte wird in dieſem Blatte veröffentlicht. 

5 g Ber ea 3 Mark find zu haben in der Expedition dicſer Zeitung, Stettin, 
platz 


dir} Bei Beſtellungen von außerhalb bitten wir, zur frankirten Rückantwort eine Zehnpfennig⸗Marke beizu⸗ 
reſp. bei Poſtanweiſungen 10 Pfg. mehr einzahlen zu wollen. Porto bei Poſtvorſchuß ſehr theuer. 


eee Are. Königl. Bad Nenndort, “sion Ms, r 


err Predi - 8 bahn. 

In Jebel fle sale (Neuftadt): Die Impfungen geſchegen unentgeldlich. Yan am Deister, in der preuss. Grafschaft Schaumburg (Reg.-Bez. 8 75 
Free Aale um 9 n der Merkt Königliche Polizei⸗ Direktion. e se hwefel” und Sool-Bad. ae zur Trinkkur. 
er the in der 5 Graf H awefel-, Soole- mn“ oor-, Gas-. —, che- 1 ha- 
Nr . Intions-Salons. Ziegen male. Kileetrieltät, Post. Telegraph. Apoticke. Satan 


orm. 9%, u. Nachm. 2¼ Uhr Leſegottesdienſt. 
a ” ve as 2 15. Mat bis 15. September. 
Ep nm: Augezeigt bei: Gicht, Rheumatismus, manchen Lähmungen u. Knochenleiden, Neuralgien 
Prediger Steinm 5 | | | i | | a 2 

| bom: chron. Hautkrankheiten, Syphilis — speeiell der Lunge —, Metall- (Quecksilber-) Vergiftungen, FE 
| * e Nail une > atarrhen, Hämorrhoiden u. Unterteibs-Plethora, Scrophulosis, vielen Frauenleiden. 


e ae I b. Dr. Bee uud yacı, Ara Dr. Caren ge: Ben aue Pr Re Bir 
in) nigl. euss. Brunnen-Direetien. 
urück über Swinemünde * 


ee, Schles. Obersalzbrunnen. 


„Kronprinz Friedrich Wilhelm“. 
8 de ae Io 5 — * Mineralquellen Oberb 

auterbn ‚ uni er., 4 Uhr Morgens. . Die hieſigen Mineralquellen Oberbrunnen und Mühlbrunnen ſind alkaliſche Säuerlinge erſten Ranges. 

Rückfahrt von Rügen (Putbus, Lauterbach) Col mit . und Eger⸗Salzauelle und find A . ſeit a ber a 1 Abele der 

j über Swinemünde Mittwoch, den 4 Juni cr, 6 Uhr M und Luftröhren, ſowie der Unterleibs. Organe; beſonders plethora abdominalis, chron. Gatarıh des 

Randower Kreiſes. orgens. 7 agens und Duodenum '; Blaſencatarrh 2c., weil fie mild auflöſend wirken ohne zu ſchwächen. Ihre 

Wollin, ben 20. April 1879. | Ankunft in Stettin gegen 3 Uhr Nachmittags. Derfeubung geſchicht während dei ganzen Jahres. 
„ R { Mea für die Hin⸗ und Rückfahrt 9 Mark, Kinder aon vom 1. Mai eis 30. September. Größte Molkenanſtalt. Ausgedehnte Badeanſtalten (natürl. 


6 Mark. eiſenh und jede Art künſtlicher Bäder). Niederlage fremder Mineral D 
| Bekanntmachung. n . 1878 7 102. I Re ren fee Vea 
be Dur Verpachtung der Fischerei in den Oderſte men,] Bei günſtiger Witterung findet am zweiten Pfingſt, eon Prag 9, von Dresden 6, von Berlin 8 Stunden. 
U Dammſchen See und Papenwaſſer nach dem Pacht⸗ feiertage eine Extrafahrt von — uach Sber⸗Sal brunn im ſchleſiſchen Gebirge. Fürſt von Pless'ſche Brunnen⸗ u. Bade⸗Inſpection 
Ve 
unter 


chow: 


Dar Prediger Maus um 9 Uhr. 
Stettin, den 15. Mai 1879. 


Bekanntmachung. 


Nam 27. Mai cr. Vormittags 9 Uhr, ſoll in der 

rung der Reutier Firehowr’iden Erben in Gra⸗ 

A a. O. eine neue Stutzuhr durch den Kreis⸗Exekutor 

inne waldt öffentlich meiſtbietend gegen gleich 
e Zahlung verkauft werden. 


Der Vorſitzende des Kreis- Ausſchuſſes 


if 1. Juni 1879 bis dahin | Stubbenk und zurück - 
1880 — 75 gehe . ahin enkammer eier ftatt per Dampfer fnabenb, den 24. Mat, Abends 8 Unr: 8 
ichen folg e an „Kronprinz Friedrich Wilhelm“. der in der Schloßkirche, | Neubrandenvurger 


1) Für die Ficher in den Dörfern am rechten — zſt⸗ 
f Abfahrt von Lauterbach 6½ Uhr Morgens. 
ben Oderufer und am Dammſchen See von Klütz Rückfahrt von Stubbenkammer 5 Uhr Rachmitags. gütiger Mitwirkung des Königl Muſildirektors | 
G. Finder 9 — 
sel, des Frl. Selma W * 
Fein — und von Mitgliedern er Ein 


Uwärts on 
bis Langenberg am 27. Mal d. J., i f 75 i . 
0 für die Fischer in ben Dörfern am linken — weſt⸗ Preis für die We ER Mark pro Perf 


— Oderufer und am Papenwaſſer von Nieder⸗ Paſſagiere, di bei Rückreiſe ve Swine⸗ Hauptgewinn: Eine elegante Equipage mit 4 
e he red u. : öl, . aufhalten ade, ee dae mul Sonnabend, 10 Präludium zu: Wie ſchön leuchtet edlen Werden und complettem Sacher in Bath, von 
N en und Greifenhagen am 29. Mai d. J. en 7. Jun er, täglich 9%. Uhr Vormittags per der Morgenſtern (Canon) . . . G. Flügel. . 

n . inte Dampfer „Pr. R. Victoria“ oder „das Haff“ von 3 Hymne, Männerguartett von Abbe Vogler. 80 Stück edle Reit: und Wagenpferde. 
N us Bollent 4 Sa Beten Lernen find die Sies ad en ärger zurückkehren. ) „Der Herr verdi die Seinen 9 n rg 200 Wagendecken, 
\ „ Boll illets find an Bord des Schiffes zu löſen. nicht“ Ari 7 F. M.⸗Bartholdy. renſenzäume, eitftöde, 40 Pferde aus Guß. 
lenden Willzettel mit Angabe der Art und Zahl] Gute und illi l 4 „Arie aus „Paulus“ F. 9 Zieh 
ee be 66e billige Reſtauration befindet ſich an Bord 50 surnlate für Knaben bor n 6. 505 ——— ſe 3 Mark Pr ne 
cht mindeſtens zur Hälfte zu zahlen. J. F. B unli ch 6) Pal drm und Fuge (A-moll) . 8 Flügel Y fi n der de 
Der Königliche Oberfiſchmeiſter. — — En Du en RE: Moak. dition dieſer Zeitung, Kirchplatz 3, zu haben. 
Grunwaldt. Am Montag, den 26. d. Mts., von 8) D ger Te Deum von Händel. Bei Beſtellungen von außerhalb bitten wir, 


zur 
f 7 7 e für gem. Chor von . . Haydn. franfirten Rückantwort eine Zehupfennig⸗Marke beizu⸗ 
. Gerichtliche Auktion. Nachmittags 3 Uhr ab, beabſichtigen wir ag a 50 Pfg. find in den Muſtkalienhandlungen ae bei Poſtanweiſungen 10 Pfg. mehr eule 
% tag, den 26., und Dienſtag, den 27. d. Mts., im Gaſthofe zu, Polchow den Pullus lungen 9 om und Witte, ſowie in den Buchhand⸗ Porto bei Poſtvorſchuß ſehr theuer. 

de de 9 Uhr, ſollen in Grabow a. O., Alexanderſtr. 19,1 Wendorfi ſchen Bauerhof, beſtehend N Brandner und H. Gertz iu haben. Die Gewinnliſte wird in dieſem Blatte veröffentlicht. 


er Fl Au 7 1 . 
d fandlei ver fall ä l f A f rtrag i ür kirchliche Zwecke 1 . se 
Wee denten eee eee e aus der Hof lage, einer Ziegelei, circa beſtim mt. 1 = A. Hart. | Die Häuſer Schulſtraße 4 u. 5, Grabow a O., 
tettin, den 23. Mai 1879. 250 Morgen Acker ſowie circa . jſollen mit geringer Anzahlung bilig verkauft werden. 


25 Morgen Wiefen und Torfſtich im. ct a olonier, Material- und Farbewaaren⸗Geſchäft .. ˙·»AA Wiener: Yin .4 Fr. 
1 8 1s . der einzelnen Theil ünſtigen weisli eſillat mit ſchöner Wohnung u. Kellerei, nach-| Zwei im ſog. fetten Ort nahe am Dunzig belegene 
8, auerhof, nahe Stettin, Wieſen und Torfſtich, Ganzen oder einzelnen heilen unter günſt gen weislich im flotten Gange u. in einer am ſchiffb. Waſſer ca. 12 Morgen große Wieſen find für dies Jahr unter 


dit Fut, maſſives Wohnhaus, Scheune und Ställe, 1 erkaufen „| belegenen, belebte d. Uckermark,] günftigen Bedingungen zu verpachten. 
Ahn Fach vert Tagelöhner-Haus, J entar gut, 2 W. 8 nn zu verkaufen, wozu Kaufliebha in 10 St. Berlin r ei Näheres gr. Wolliveberfr. 30, part. 
| ef Hafer, Sommer⸗S Erbſen, Wicken, 2 W. ber einladen nord. Veränderung weg, ſogleich abzugeben. Verkaufs | Mehreres Handwerksgeſchirr für Maurer iſt am 


unter günſtigen Bedingungen ſofort zu verk. 7 Bedingungen mäß i Adr. ni 25 . 2 
eres Roſengarten 55, 1 Tr. M. Lewin & Ph. Joseph. die Exped. d. 3 — Era m. 1 Bas öer Wwe. Streich, Gringo Sefekinpe 2 


Kitzinger 
Bier Niederlage, 


Stettin, Hagenſtraße 2. 


Se Zum Scheibeu⸗ N | 
und Vogelſchießen 

empfehle gut ſchießende Büchſen leihweiſe. Sämmtliche 
Munition dazu billigſt. 


Carl Bressel, Büchſenmacher, 
Stettin, Breiteſtr. 19. 


Mein Decimalwaagen⸗Geſchüft 
iſt nicht mehr große Oderſtraße 2, ſondern 
v Hagenſtraße 4. ui 
Neus ſelbſtgefertigte geaichte Waagen find immer vor⸗ 
räthig, auch leihweiſe. Reparaturen werden billig ae 
| gefertigt W. Pieper. 


Während der Bade⸗Saifon 


iſt ein gebildeter und erfahrener Landwirth bereit, für 
einige Monate die Vertretung eines Gutsbeſitzers oder 
Oberinſpektors zu übernehmen. Offert unt. R. S. an 
die Annoncen ⸗ Expedition von Rudolf Mosse, 
Liegnitz. 


Auf eine Landwirthſchaft, gehörig zum Stadtbezirk 
Stettin, beſtehend in Haus, Stall und Scheune, Lande 
fläche 4 Hectar 32 Ar 50 [IM. groß, Feuerkaſſe 1 
Thlr., werden zur 1 Stelle 1000 Thlr. geſucht. 

Näheres Baumſtraße 4 zu erfragen. a 

9000 Mark werden auf ein Grundſtück auf der gr 
Laſtadie auf gute Hypothek geſucht. Offerten u. B. 8 


Bad Reiner; 


Klimatiſcher Gebirgs⸗Curort, Brunnen, Molken⸗ und Bade⸗Anſtalt in der Grafſchaſt Glatz, 
Preuß. Schleſien. Saiſom bauer: Anfang Mai — Ende Oktober. 

Angezeigt gegen Katarthe aller Schleimhäute, Kehlkopfleiden, chroniſche Tuberkuloſe, Lungen⸗ 
Emphyſem, Bronchektaſie, Krankheiten des Blutes: Blutmangel, Bleichſucht u. ſ. w., ſowie der hyſteriſchen und 
Mit heutigem Datum beginnt der Vertrieb des Som⸗ rauen⸗Krankheiten, welche daraus entſtehen, Fol gezuſtände nach ſchweren und fieberhaften Krankheiten und 
merlager⸗Export⸗Gebräus,, = Ahnen: Epil gs en fn 3 eee ſchwächliche . — 1 — 2 Gicht, 
— 2 2 cconſtitutionelle Syphilis. pfohlen für Reconvalescenten un iv e onen, ſowie als angenehmer, 
ser Qualität exquiſit durch ſeine reizenden Berglandſchaften bekannter Sommer⸗Aufenthalt. 0 er 


. * [} 
(beſtes in Stettin). 

Die Herren Reſtaurateure in der Provinz werden 
ergebenft eingeladen, zunächſt verſuchsweiſe prüfen zu 
— um ſich von der Güte dieſes edlen Bieres zu 

en. 

Sie matzebinde von 35 Liter an bis 300 Liter. 

Gol fried Herkau, 


General⸗Agent der Exportbier⸗Brauerei 
Th. Ehemann, Kitzingen a/ M (Baiern). 


5... ͤ Bee ee 
[ET Ausverkauft! | A 
Bor Wegen Umbau der Geſchäftsrünme mw 
| muß 
mein jetzt ſehr bedeuten · 
des Lager jeder Art 


Hof⸗Pianoforte⸗ 


Sr. Kaiſ. Kgl. Hoheit m 50 


ie fernt 
des Kronprinzen, 


3 Möbel Spie el und 1 2 „ } g 5 in der Exped des Stett. Tagebl., Mönchenſtr. 21, erb 
5 2 2 } 8 r 85 uerkaſſe geſucht. reſſen unter W. V. n 
2 mene Preiſe verkauft werden Sr. Königl. Hoheit d. Großh. v. Weimar, Exped. des Stell. Tagebl, Mönchen tr = erbeten. 
Nuß b. u. mah. Kleiderſpinde von 9 Nl. an, 5 6000 Mark auf ſſchere Jypolber gelucht, GefL Adr. 
„ „ Vertikos von 10 ½ Rtl. an, 0 n 5 3 u. M. G. 19 in der Erd. d. St. Tabl., Möuchenſtr. 21, erb. 
„„ meer ale ee eee dle i ee 
BEE EEE ae Be ra zes an 
= Stühle pr. Ded. v. 17 Nil. an 8 Inſtrumente werden zurückgenommen. Pelle bei voller Zufriedenheit und nach Empfan auf einige Jahre gegen hinreichende Sicherheit auf 
I e ind d. 4 e 8 8% 8 nn eee , . mann Koh züge er ger e der Grp bite de S 
38 (fe bir. Stühle für Reſtaurateure v. 1 Rl. an. . die Kaufſummen auf Wunſch der Käufer in monatlichen oder vierteljährlichen Raten berichtigt BF ones "Möndenftraße 21 — 
5 — 2 = ’ * 
a el in gediegener mu denen Birke 4 8000 Thlr. f. a. e. ädl. Grbſt. J. 1. Stelle auszul 


Große Auswahl in meiner eigenen 2 erkſtatt reell u. 
elegant gearbeiteter franzöſiſcher Garnituren in Plüſch 
von 60 Rtl an, in Wolle uon 40 Rtl. an, Bettſtellen 
und Madratzen von 10 Rtl. an. Auch auf Theilzah⸗ 
lung zu billigen Preiſen. 

Im eigenen Intereſſe bitte ein geehrtes Publikum, ſich 
ſelbſt zu überzeugen. 


| A - |Max Borehardt, ["H- | 
Firma und Hausnummer zu achten 


Ein ſtehender Dampfkeſſel 


mit daran befindlicher 


Dampfmaſchine 
von 8 e amyf billig —— * 


Vonmmerensdorfer⸗Struße 4. 


ur Pianinos u 


u 100, % Adr. u. A. C. 3 in d. Exp. d. St. Tabl., Mö 21¹ 
Specialität: 2 leerem Sche-Suftrumene, von bisher unäbertroffener — ar — re 
arkeit, welche olge ein rfund Sgezeichneten Eiſen⸗ N 
ae Tac ek win“ @pletart fene Gilden vote Restaurant Reiser, 
ed 3 ird ein Garantie-Schein beigegeben die Numm Pi | 1 Fa, 
em w n 8 egeben, die er des a- (frü er Aux Caves de France) 
ninos ‚ihren und von dem Inhaber der Firma: Kgl. Kommiſſionsrath Wolkenhauer, . ſolide und bequem eingerichtet, empfiehlt bochfeine Biere 
rein gehaltene Weine u. gute Speiſen a la carte zu c 
Preiſen. Mittagstiſch, Couvert à 1 Mark. 


Bellevue-Theater. 


Sonnabend. Zweites Gaſtſpiel des 


Fräulein Cozirelty 


vom Germany⸗Theater, New⸗Mork. 


Eine leichte Perſon. 


Große Poſſe mit Gefang in 7 Bildern von E. Pohl 
Rofalie Ir a 


Weichheit, Gleichmäßigkeit der Regiſter 1 
n no 


in eleg. u. feinft. Style, g. in Gilen geb. 7 Orr. B-chöria ich deshalb Veranlaſſung, dieselben heben. Roſalie— — — — — — äulein Cottrell 
n Poliſanderh, 400 M., in der Pionofabrit BT Ä € OW. 

FCTTCCCCTCTTTTCCCC f:: ODE v. DUIOW: Eiſenbahn⸗ Fahrplan. 
Gogoliner Steinkalk, Seit einer Reihe von Jahren hatte die Unter eichnete Gelegenheit, bie EM = ee en ” 
Cement Inſtrumente der Hof⸗Pianoforte⸗Fabrik G. Wolkenhauer in 8 Geniichter Zug 4 U. 41 M. gi 

at zu den verſchiedenſten Zwecken zu benutzen und auf dieſe W a 5 er Zug 3 
Steinkohlentheer, kennen zu lernen. Durch einen weichen klangvollen und do die ver⸗ er a 


Neff 
„ DS 


Holztheer 
offerirt billigſt 
g A. Wagenknecht, 
Tempelburg. 
Rauchern empfehle, ſo lange der Vorrath 
reicht, einen leichten, wohlriechenden, ſelbſt 
fabricirten Manilla⸗Tabak in Packeten 


f : 
durch die Soli des Mechanismus allen Erwartungen, welche die Gegen⸗ 


wart an die Fabritate der ausgezeichnetſten Fabriken zu ftellen gewöhnt if. Schwedt Petſonenzug 


Berlin, Eberswalde, Angermünde, N 
Frankfurt a O. Courierzug 11 4. 
Stolp, Colberg, Stargard 0 


onenz 

2 u Wera, Paſewalf 
oſto onenzug 

Danzig, Colberg, Stargard Courz. 3. 23 » MM 


Hamburg, Roſtock, Strasburg, 
Stralſund, Wolgast, Paſewalk 


f eich . 

gemäß beſcheinigt, kann fie nicht umhin, oben genannte Instrumente dem 
lebenden Publikum als durchaus preiswürdig und allſeitig vollkommen 

warm empfohlen. 


a Yo Pfund 30 Pfennige, Sr die Zwecke des Conſervatoriums werden ausſchließlich Wolken⸗ N Pan NE 1 
n ein hauer'ſche Inſtrumente verwendet. B 1 D 
N ö Die Direction erlin, Eberswalde, Frankfurt a. O., 1 j 
Bernhard Saalfeld, i 5 Angermünde, Schwedt Perſonenz. „46 s 
Heiligegeiſtſtr. 5 des Conſervatoriums der Muſik zu Stettin. Tirano Bredlan, bo Dr ddr 
ö N | C. K E. * 2 0 9 „ 45 Abd 


Kiel, Hamburg, Roſtock, Strasburg, 

Stralſund, Swinemünde, Wol⸗ 

gaft, Paſewalt Perſonenzug 10 » 21 
Berlin, Eberswalde, Angermünde, 

Frankfurt 


Mineralwafſer⸗Apparate 


neueſter Conſtruetion. 


zuge Sara 100 tie. Königl. Niederländiſche Fabrik von gebogenem 
Eugen Gressier, Holle a S. Glas, Dampfſchleiferei u. |. w., 


8 chen Dreſch⸗ 
81 eee mit „ Dordrecht (Holland). 
Specialität von gebogenem Spiegel⸗ und Fenſterglas 


Göpelwerk, ſowie Korureinigungsma⸗ 

ſchinen emsfehlt zu bedeutend herabge⸗ | den göpten Dimefone unb vag le Biepugen fir debe dene Ae, Sehe. . 1 
8 

Ph 


letzten Preiſen , ien n. 1. w. a 
\ Dachglasziegel in allen Formen und Dicken. otographieglas, ohne irgend welche Fehler. 
Albert Rumler n goldenen, ſülbernen und broncenen Medaillen auf den Ausstellungen von 1856, 58, 62, 


in Fiddichow. 66, 68, 69 und das letzte Mal in Phil 1876. J. J. B J Bouvy 


IITalmigold-Uhren!! p. N ARNDT 8 


a. O. Perſonenzug 10 = 42x 
Ankunft der Züge in Stettin von: 
Stargard, Colberg Danzig, Kreuz 0 


Perſonenzug 5 U. 50 M. M 
Angermünde, Eberswalde, Berlin, 

Perſonenzuig 720 
Paſewalk, Swinemünde, Stralſund, 


} 1 8 „ 48 
Roſtock, Hamburg Perſonenzug a a 


42 


’ 
Hamburg, Kiel Schnellzug 10 50 
Stargard, Colberg, Danzig, 
Courierzug 1111 5 
Angermünde, Schwedt, Eberswalde, 
Frankfurt a. O., in Perſz. 12. — 0 
Angermünde, Eberswalde, Berlin N 1 
1 
„ 


Udie beſten u. billigſten der Welt!! 
Für nur 15 Mark verſenden wir eine hochfeine echt ourierzug 3 35 
e 6 eie e 1... are 
onsanker⸗Werk, genau auf die Secunde 2 2 ’ „ . „ u 
richtig gehend, in ſchwerem prachtvoll avirtem Talmi⸗ Grabdenkmäͤler⸗ und Mühlenſtein⸗Fabrik DE 5 30 4 
old⸗Gehäuſe, Secunden⸗Zeiger und Email⸗Zifferblatt. 2 Shali Stargard, Kreuz Breslaus Pi —— 2 5 40 „ab 
ende liter f e ih oma in Cöslin Siem . enen, 54 | 
u jeder e ele e a 0 (4 4 „ „ 
mit Medaillon gratis. Dieſe Uhren 1 einer empfiehlt ihr großes Lager von Stralſund, — — 12 
Kl, deen ee de Ke ae Denkmälern ge enen din 10 > 88 
Berlin do. 11:15 ⸗ 


ekoſtet. Verſendungen geſcheyen prompt gegen Poſtvor⸗ 
us oder vorherige Geldeinſendung durch das „Uhren⸗ 
Exporthaus“ von Blau & Kann, Wien. 

Engros-Abnehmer erhalten Rabatt. 


1 Bitte, leſen Sie! 


Breslauer Bahnhof. 
8 der Züge von Stettin nach: 
trin, Breslan Perſonenzug 6 U. 45 M. N, 
Katrin, Reppen en 
Küſtrin, Breslau Schnellzug 2 = 15 
Küſtrin Perſonenzuig 5 40 


in Marmor, Sandſtein und Granit. 


Eiſerne Gitter und Grabkreuze, 


owie 


ö 
franzöſiſche Mühlenſteine 


z 


5 


Berlin's billigſte Wäſche⸗Fabrik von Guſtav 
cobi, Luckauerſtr. 2, verſendet gegen Einſend - Ankunft der Züge in Stettin von: m 
—— Bi uf 15 BR ung in wirklich guter Waare zu billigſten Preiſen unter Garantie. 1 n Derjonenzug 30.1. 10 M. % 
. erhemden, 7 5 5 2 — 5 
‚ ein. e C. H. Herm. Schmidt, Ofenfabrik, Velten, ien vum Sch 1 0 


für 2,50 M. ½ Di. Paar lein. Manchetten, 
für 10,— M. Y De. Nachthemden, 

für 10 — M. ½ Di. Damenhemden, 

für 9,.— M. ½ Di. Negligée⸗Jacken, 

für 9,— M. ½ Di. geſtickte Hoſen. 
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NB. Mit den Courierzügen werden nur Nele 
erſter und zweiter, mit den Schnellzügen in erfter, # 
und dritter, dagegen mit den Perſonemügen ne 
miſchten Zügen in allen vier Wagenklaſſen beför 


Betrieb 10 Brennöfen, 
Berlin, SW, Commandantenſtr. 85, Duöhofsplatz, 


liefert Kachel⸗Oefen, Kamine u. Ornament⸗Oefen in Weiß und Farben mit feinſter Glaſur. 


Preiscour. Wiederverkf 
8 
8. 
2 
> 
S 
99 
ar 


